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Stadtbücheret. 


I. Rückblick auf die Jahre 1919/20—1923|2%. 


Stadtbibliothek und Volfsbüchereien haben während der Jahre 1920 bis 1924 unter den Folgen 
der Geldentwertung und der anderen Nachfrieggerjcheinigungen, wie alle Rultureinrichtungen, merklich 
gelitten. Es war nicht möglich, den SFriedenzftand dauernd aufrecht zu erhalten, obwohl dankbar aner= 
fannt werden muß, daß Die Dringendften SForderungen der Verwaltung bei den ftädtifchen Behörden troß 
fchwieriger Verhältniſſe fat ſtets Gehör fanden. 

Die Vermehrung der Beitände (Tab. 1) betrug während der Fahre 1920/24 durchſchnittlich 
4267 Bände (bibliographiich), womit fowohl der Durchfchnitt der vorhergehenden Fahre 1915/20 mit 
3074 Bänden, al3 auch der des leßten SFriedengjahres 1913/14 mit 3412 überfchritten wurde. E3 war 
Dies jedoch) nur Durch den unverhältnismäßig hohen Durchſchnitt des Zugangs durch Gejchenf und Tauſch, 
2719 Bände gegenüber 1836 des legten SFriedengjahres, möglich, während der im allgemeinen wichtigere 
Zugang durch Anfauf mit 1548 Bänden hinter dem Fiesdurchſchnitt (1910/15) von 2133 Bänden 
Be ————— zurückblieb. 


Tabelle 1. Vermehrung der Stadtbücherei. 
Bände (bibliogr.) 


EEE 1920.21 1921/22 1992/23 1993/24 durchſchn. 


Zugang Se Anfauf. 2068 321 PO 1479 1548 
durh Schenkung und Saufch . 2020 2 464 2368 4.024 2719 
insgefamt 4088 3785 3694 5 503 4.267 

Der Gejamtbeftand betrug im April 1920 187 500 Bände und am 1. April 1924 rund 200 005 Bände. 
Der 200000. Buchbinderband konnte Ende des Jahres 1924 gezählt werden. 

Weniger günftig ift das Bild der Vermehrung der Volksbüchereien (Tab. 2 und 3). 
Allerdings iſt für die Volf3büchereien die Vermehrung durch Anfauf von weit geringerer Bedeutung als 
für die Stadtbibliothef. Für die Volksbüchereien fommt überhaupt nur ein Ffleiner Teil der jährlichen 
Neuerſcheinungen an ſchöner und volf3tümlich belehrender Literatur in Betracht. Aber es muß gefordert 
werden, Daß außer dem Erjaß der bei der ftarfen Ausleihebenugung fehr zahlreichen Abgänge verbrauchter 
Bücher auch eine zwar langjame, fo doch |tetige Erweiterung der Bücherbeftände die Regel bildet. Aus 
der ſtatiſtiſchen Aberficht ift erfichtlich, daß diefe Forderung im Jahre 1923/24 unerfüllt blieb; gegen 998 
verbrauchte Bande fonnten nur 957 Bände neu bejchafft werden. 


Tabelle 2. Bermehrung der Volfshüchereien. 


1920/21 1921/22 1922/23 1923/24 Durchſchn. 1920/24 
Suge 2Ulbe. Zug. NAbg: Zuge -Ubg. Zug. . Abo. Zug. bg. 
Be 9. 646 3TU1208 1908 2100327810 628 731 900 1051 792 
BB IEIAT HR: ..281 47 166 31 190 62 142 86 195 96,5 
Ber lar.,.. ©1173 13 283 26 405 19 84 12 236 17,5 
Summe 1100 437 2407 1320 1465 709 957 998 1482 866 
Zu= oder Abgang: 663 — 1087 — 756 — 41 616 — 


THE USRARY OF TH 


AUG " 9 1996 
UNIVERSITY OF 1LLING: 


c 


2 





Tabelle 3. Bejtand der Volksbüchereien. | 
am 1. Upril 1920 am 1. April 1924 


BB, Mr, 2.7 ee Pe ae- 18 010 19 047 
VB ARE BE 6 604 197 
BB are 2, RT 4 963 5838 

Summe 29577 32042 


Die Benubung der Stadtbücherei (Tab. 4) im ganzen war 1920/24 im Durchfchnitt nur um 
5% höher al3 im letzten SFriedengjahr. Der Durchfchnitt der Entleihung der Bücher außerhalb ver 
Räume der Bibliothef Liegt mit 31457 fogar unter dem des letzten SFriedensjahres 1913/14 mit 
34 319 Bänden. Der jtörende Einfluß des Krieges und der Nachkriegszeit auf die Betätigung aller 
geiftigen und wiljenschaftlihen Intereſſen Spricht fich eben auch in der Benugung der Bibliothef aus. Er 
Ihien mit dem Fahre 1921/22 überwunden. Uber der zunehmende Verfall der Währung in den folgenden 
Fahren und die daraus bejonders für unſere Benugerfreife folgenden wirtjchaftlihen Schwierigfeiten hinderten 
von neuem in merflihem Maße die Beichäftigung mit ernfteren, den Tagesforderungen ferner liegenden Dingen. 


Tabelle 4 Benutzung der Stadtbücherei. 
Zahl der ausgeliehenen Bände im Fahre 
1920/21 1921/22 1922/23 1923/24 Durchſchn. 1920/24 


Entleihbung an Benußer in Danzig 28425 29893 29 757 28 090 29 041 
„.. nah auswärts .. . 1791 1923 2.2090 3693 22416 

b außerhalb d. Bibliothek 30 216 31 816 32015 alu 31 457 

3 im: Leieuak ange: 8651 15 638 9 888 10 842 11298 

im ganzen 38 &67 47 454 41 903 42 625 22712 


Die Zahlen für die Entleihung von Büchern aus den Volksbüchereien (Tab. 5) liegen in der 
Zeit von 1920/24 im Durchfchnitt um 30% höher al3 in dem Jahre 1914/15, wobei aber zu berüdjichtigen 
ilt, daß Volfsbücherei II erjt im Fahre 1915/16 voll in Betrieb genommen wurde. Der Vergleich der 
einzelnen Jahre innerhalb der Bericht3zeit ergibt eine, wenn auch geringe, fortjchreitende Genfung Der 
Ausleiheziffern. Die Urſache dieſer VBeıminderung liegt darin, daß aus technischen Gründen ſeit 1923 
eine Befchränfung der Zahl der gleichzeitig an eine PVerjon auszugebenden Bände vorgenommen wurde. 


Sabelle 5. Entleihung der Volksbüchereien. 
Zahl der ausgeliehenen Bände im Jahre 
1920/21 1921/22 1922/23 1923/24 Durchſchn. 1920/24 


BB ET TI ES 113530 122 858 116 593 100 674 115 414 
De | ee N 54 782 59681 57891 58 983 57834 
DEBATTE, 30 809 33 440 39 777 34 618 33 661 

Summe 199121 215 979 210 261 194 275 204 909 


Ganz erbeblih hat die Benutung der Lejehallen (Tab. 6) nachgelafjen. Der Grund dafür 
liegt darin, daß infolge de& bei den VolfSbüchereien vorgenommenen Beamtenabbauß von 30°/0 gewiſſe 
Einſchränkungen und Verlegungen der Öffnungszeiten Platz greifen mußten. 


Tabelle 6. Benutzung der —— 


(Perſonen) — 
1920/21 1921,22 1922/23 1923/24 Durchſchn. 1920/24 
IB RER ae 16597 - . :16020 153311: 3003, 798.0 us 71893655 
BB: Sunsh Rn SER a 6 880 7.615 8654 8938 ——802 
B 18300 1028 6334 1333 2500 


Summe 24783 24663 80319 18066 © 24458 
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Die Ratalogijierung der alten Beftände der Stadtbücherei fonnte leider nicht in dem Maße 
‚gefördert werden, wie es wünſchenswert wäre, um das im Fahre 1900 begonnene Werf der Neufatalo- 
gilierung zu Ende zu führen, damit endlich die Bibliothek in ihrem ganzen Umfange überfichtlich geordnet 
zur Verfügung ſteht. Die ftändig wachjenden laufenden Arbeiten infolge der Zunahme der Vermehrung 
und Benußgung nahm den größten Zeil der Arbeitszeit der Beamten und Angeftellten in Anſpruch. E8 
wurden neu angefertigt Die Kataloge: Hb Kirchenväter, Je Handel3-, Wechfel- und Seerecht, Jg Neuere 
deutſches bürgerliche Recht, Ji Strafreht und Strafprozeß, Jk Kirchenrecht, JI Staat8- und Verwaltungs— 
recht, Ne Holland und Belgien, Nh Hfterreih-Ungarn und die Sjchechoflovafei. 


II. überſicht über das Fahr 1924/25. 


1. Allgemeines. 


Der Haushalsplan der Stadtbibliothek für 1924/25 wurde, nachdem wieder mit feften Geldver- 
hältniffen gerichnet werden fonnte, ungefähr auf den Vorfriegsftand gebradt. Für Bücheranſchaffung und 
Einband waren für die Stadtbibliothek ftatt 14000 M im Fahre 1914, jett 21800 G, für die Volks— 
büchereien jtatt 8700 M im Fahre 1914, jet 13200 G vorgefehen. Diefe Summen erwiefen fich aber 
im Laufe des Jahres als nicht augreichend, um damit die Weiterentwiclung der Stadtbibliothef und der 
Bolfsbüchereien in derſelben Weile wie vor dem Rricge zu gewäbhrleiiten, da die Bücherpreife um etwa 
50% am Schluß des Jahres gegen den Vorfriegsitand gejtiegen waren. Die am 3. Januar 1925 erfolgte 
Genehmigung, den VBoranfchlag um 25% zu überschreiten, ermöglichte e8 aber, —— das Notwendigite 
zu bejchaffen. 

Da der Aufgabenfreis und der Wirfungsfreis der Bibliothek, wie ſich aus der Benugunggitatiftif 
ergibt, erheblih zugenommen haben, wird e3 nötig ſein, fünftig auch die für die Bibliothek bereit zu 
ſtellenden Mittel zu erhöhen. Auch für die Volf3büchereien reichen Die vorgefehenen Summen faum aus, 
um den dort naturgemäß ftarfen Verbrauch von Büchern zu erfegen. Bei der aus den folgenden Zahlen 
bervorgehenden Vermehrung der Arbeiten in fait allen Verwaltung3zweigen wäre im bejonderen auch eine 
DBermehrung bes Beamtenperfonal3 dringend erwünſcht, zumal noch große ältere Beftände der Neu— 
fatalogifierung barren. 


2. Bermehrung der Stadtbücherei. 


Der Bücherbeitand der Stadtbücherei wuchs um 6801 Bände (1923/24 5503). Won diefen 
‚gingen ein: 
1. Durch Rauf 


OL a FOR 2er re ee 1261 Bände (1 068) 
ED REN OR Qi NER Dale BA} 
PETER FRE TE 

Se te re Sue (1513) 
a BETH UN a ee tern Dun DOT (2424) 


ee itnilieterttin. 0 ee ee a TU. We) 

PER 6801 Bände (5 503) 

Die Statiftif der Vermehrung der Stadtbibliothek im Bericht3jahr ergibt alfo ein jehr erfreuliches 
Bild, das hoffen läßt, daß die Folgen der Kriegszeit nunmehr endgültig überwunden find. Bemerfeng- 
wert ijt die große Zahl der Durch Geſchenk und Tauſch eingegangenen Bände. Unter den Schenfungen 
feien außer den von den verjchiedenen Genatgjtellen überwiefenen Bänden an erjter Stelle genannt Die 
Bibliothef des Allgemeinen Gewerbe-Vereind zu Danzig, die bei der in dieſem Jahre erfolgten Auflöfung 
des Vereing, wie ftatutenmäßig vorgefehen, an die Stadtbibliothek fiel. Aus diefer Sammlung wurden 
bis jeßt etwa 400 Bände eingeftellt, unter denen fich wertvolle Ergänzungen von Kunſt- und anderen 
‚Zeitfchriften befanden, und 850 Bände den Volf3büchereien überwiefen. Aus der bereit3 im vorigen 
Bericht erwähnten Bücherfammlung des Geheimrat3 Prof. Dr. Perlbach wurden im laufenden Jahre 
476 (bibliographifche) Bände eingejtellt. Syerner verdanken wir wertvolle Gaben dem Generaljefretariat 
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des Völferbundes, dem internationalen Arbeit3amt, dem Deutſchen Generalfonjulat, dem Carnegie: 
Endowment for International Peace und zahlreihen Privaten, denen allen an dieſer Gtelle noch— 
mal3 gedankt fei. 

Ebenfo wie die im Zaufchverfehr des Weftpreußifchen Geſchichtsvereins einlaufenden Zeitſchriften 
_ werden nunmehr auch die dem Deutfchen Heimatbund in Danzig zugehenden heine — Schriften 
und Zeitſchriften dankenswerterweiſe der Stadtbibliothek überwieſen. 

Die Freie Stadt Danzig iſt durch Geſetz vom 12. Oktober 1924 den beiden Brüſſeler Abkommen 
über den zwifchenftaatlihen Austaufh von amtlihen und parlamentarifhen Schriftftücden und wiljen- 
Ihaftlichen Veröffentlihungen vom 15. März 1886 beigetreten. Die Stadtbibliothef Danzig ift zur 
Austaufchitelle für das Gebiet der Freien Stadt Danzig beftimmt worden und hat dieſen Dienſt im 
November 1924 aufgenommen. — 

3. Benutzung. 

Auch in der Benutzung der Stadtbibliothek wurden im Berichtsjahr nicht nur die Zahlen des 

Vorjahres erheblich überſchritten, ſondern ſogar ein Höchſtſtand erreicht. 


1923/24 1924/25 

Entleihung’ an Benußer/in Danzig Ze me 28090 33 289 
NAD LUUNSWALIS 7 el. ee 3693 5298 

außerhalb der Räume der Bibliothbef . . . . 31783 38 587 

im -2eJeldal, vo, 220.00 ..002 GE ee De 10 842 12 090 

im ganzen 42 625 90 677 


4. Ausjtellungen. 

Zu der vom Deutfchen Heimatbund Danzig vom 19.—26. Oftober 1924 abgehaltenen IV. Deutſch— 
fundliden Woche veranftaltete die Stadtbibliothef eine Auzftellung „Von Opitz big Reinid; Ddeutjche 
Dichter und Dichtung in Danzig“, zu der ein gedrucdter Katalog herausgegeben wurde. Im Oftober 1924 
fand im Stadtmufeum eine vom Runjtverein veranftaltete Rarrifaturen-Augftellung jtatt, an der ſich Die 
Stadtbibliothek mit etwa 40 Blatt beteiligte. 


5. Katalogiſierungs- und DOrdnungsarbeiten. 

— Die Ausarbeitung neuer Kataloge wurde fortgefegt. Der im vorigen Fahr angelegte Katalog 
Jm (Bölferreht) wurde um einen 2. Band „Völferbund“ erweitert. Zur Zeit ilt der Katalog 
Je Breußifches Necht) in Arbeit. Leider geht die Neufatalogifierung der alten Bejtände nur langjam 
vorwärts, da fämtliche Arbeitskräfte Durch laufende Arbeiten faft vollftändig in Anspruch genommen werden. 


6. Volfsbüchereien. 
Unter den Volf3büchereien fönnen nur die im Kuhtor (B.-B. I) und die in Schidlig (B.-2. I) 
eine pofitive Vermehrung verzeichnen, da in Volf3bücherei I, der älteften und am meiften benußten, eine 
große Anzahl Bände als verbraucht ausgeschieden werden mußten. 


7, Bermehrung der Volfsbüchereien. 


DB.-B. | DB.-B. II DB.-B. II 

am Jakobstor im Rubtor Schidlitz 

Bände Bände Bände 
Bücherbeſtand am 1. April 1924. . . 19 047 7157 5838 
Ausgefchieden als verbraudt . . . . 1376 115 134 
Zugang durch Rauff 900 265 504 
ih Br gae Sehentiind eu 270 280 638 
Beftand ni Eu QAprik IL HT RR 18841 7587 6 846 


| Die Benugung der Volf3büchereien ift unter den oben erwähnten Einfchränfungen infolge des 
Beamtenabbaus weiter, wenn auch in geringem Maße, zurücgegangen. 


a Veh A BT GPL ERT 
I ne 
F = Bi * * — 5 
z — ae ee > — — TEN 
IB: Zul ur 8. — der Golfäbüchereien. 
Anzahl der Öffnungs- Anzahl der Einzel- Anzahl der ver- Anzahl der Ent- 
4 u tage | entleihungen liehenen Bände leiher 
1993/24 1994/25 1923/24 1924/25 1923/24 1924/25 1923/24 1924/25 
DIOR 2.13 50284 52528 100 674 107693 4.050 4113 
297 26 31558 31023 58983 57523 1925.27 1719 
271 230 11333 11045 34618 25396 595 613 
9 Benutzung der Lefehallen. 
Anzahl der vffnungs⸗ Anzahl der Anzahl der Gejamtzahl der 
tage männlichen Benußer weiblichen Benußer Benußer 
a 1924/25 1923/24 1924/25 1923/24 1924/25 1923/24 1924/25 
262... - 228 6461 499 1374 700 7795 5699 
6140 4303 2798 1505 8938 5808 
744 512 1333 1383 


268 226 
230. 589° Sur: 
Gedrudte Bücher: 


| 
Die aloeiNeningenrbeiten der VBolfSbüchereien mußten ſich im allgemeinen bei dem verhältnig= 


geringen. Perſonal auf die notwendigiten laufenden Arbeiten bejchränfen. 
niſſe, die von den Leſern häufig —— werden, konnten aus dem gleichen Grunde nicht 





ellt werden. 
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— Bericht 
über die Tätigkeit der Stadtbücherei der Stadt Danzig 
während der Rrieg3zeit. 





b 





Mie auf alle Betriebe, private und öffentliche, foweit fie nicht mehr oder weniger in die Klaſſe 
der Kriegsbetriebe gehören, hat der Krieg auh auf Entwidlung und Tätigkeit der Stadtbibliothef feine 
hemmenden und jtörenden Einflüffe geltend gemacht. 

Bei Ausbruh des Krieges wurde die Bibliothef zunächſt geichloffen. Die wertvolliten Hand— 
ſchriften und Drucke wurden tansportbereit gemacht, um fie im Syalle einer Beſchießung Danzig3 an fichere 
Orte zu verbringen. Die Beamten wurden alsdann aushilf3weife in jtädtiichen Geſchäftsſtellen verwendet, 
wo dringend Hilfgfräfte verlangt wurden. Nachdem ſich die Verhältniffe geklärt hatten, fonnte die Biblio— 
thef am 14. September 1914 wieder geöffnet werden. Seitdem ift fie mit zwei Durch Rohlenmangel be— 
wirkten Unterbrehungen (vom 17. März big 24. April 1917 und vom 10. Januar big 22. Wärz 1919) 
Dauernd offen gehalten worden. Zur Kohlenerſparnis wurde die Deffnungszeit feit dem 12. Februar 1919 
auf 9—2 Uhr verlegt, aber jeit dem 20. November 1919 wieder auf einige Nachmittage ausgedehnt. 

Mährend des Winters 1917/18 war der Lefefaal gleich den Lefezimmern der Volksbüchereien 
außer an den üblichen Stunden täglich, auch Sonntags, von Aa bis 9!/e Uhr abends geöffnet, um als 
Wärmehalle dienen zu können. Für die Stadtbibliothek hat ſich dieſe Einrichtung jedoch ganz und gar 
nicht bewährt, da der Beſuch des Leſeſaals in den Abendjtunden ziemlich gleich null war und überhaupt 
Itatt der erwarteten Zunahme gerade in diefem Fahre vielmehr eine beſonders jtarfe Abnahme der Be— 
jucherzahl feitzufiellen war, Erfahrungen, die eine Wiederholung dieſes mit nicht unerheblichen Mehrkoſten 
verbundenen Verſuches zum mindeften für die Stadtbibliothek nicht ratfam erfcheinen lafjen Fonnten. 

I | Schwierig geftaltete fi der Betrieb wie überall auch bier durch die Einberufungen zum Heeres— 
dienſt, Die Der Bibliothef im Verlauf des Krieges allmählich fast Jämtliche männlihen Beamten einschließlich 
der wilfenichaftlihen Leiter auf Fahre hinaus entzogen. Dazu kamen mehrfache längere Erfranfungen 
der Zurücgebliebenen, Wechjel infolge Schwerer Krankheit oder infolge Heirat weiblicher Hilfskräfte. Da 
Erſatz durch geichulte Kräfte in der Kriegszeit fchwierig war, konnte der laufende Betrieb zeitweife nur 
mit größter Mühe aufrechterhalten werden. Unter diefen Umftänden fonnten die Ordnungs- und Rata= 
| logiſierungsarbeiten verhältnismäßig wenig gefördert werden. Geit 1914 wurden neue Realfataloge her— 
geitellt für die Abteilungen: Da-Neuere Bhilologie, Fa-Philofophie, Hd-Eregetiihe Theologie, La/Lb= 
hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften, Mo-Geſchichte des Mittelalters, Md-Neuere Gefchichte, Me-Der Weltkrieg, 
Nb-Engliihe Geſchichte, Am-Deutſchland im allgemeinen, Tips Preußen. 
Der ftörende Einfluß des Kriege auf die Benutzung der Bibliothek geht aus folgenden Zus 
fammenftellungen hervor. 








Zahl der außgeliehenen Bände im Fahre 
1913/14 1914/15 1915/16 1916/17 1917/18 1918/19 1919/20 
an Benußer in Danzig 32616 20 601 24786 20082 14475 19323 20680 
nach auswärts 2303 1136 1506 1633 1235 1650 1 931 
insgefamt 34319 21 737 2u22 Ber 10 DON TSG 
Die Augleiheziffer, die fih big zum Ausbruch de3 Krieges in beftändig auffteigender Linie bewegt 
hatte, zeigt alfo infolge des Kriege einen beträchtlihen Rückgang. Gleih im erften Fahr fällt fie 
befonder3 ftarf, zum Zeil wegen der um etwa 40 Sage verminderten Öffnungszeit. Mach einer leichten 
Zunahme 1915/16 erreicht fie ihren Tiefſtand 1917/18, wo der Bibliothef durch den Heeresdienft eine 
große Zahl ihrer Benuger ferngehalten wurde. Nah Kriegsende hat die Benutzung wieder zugenommen. 
Für die folgenden Zahlen der Benußgung des Leſezimmers gilt im allgemeinen das gleiche 
| 1913/14 1914/15 1915/16 1916/17 1917/18 1918/19 1919/20 
Leſeſaalbeſucher 3 5495 8384 7374: 3975 4393 5037 
BenußteBände auf befondere Beftellung 5702 3429 3715 3748 3121 3545 3940 
Benutzte Handſchriften 341 143 212 144 63 41 162 





Auf die Vermehrung der Bibliothef hat der Krieg ebenfall3 in fteigendem Maße hemmend 
gewirft. Über den Zuwachs an Büchern gibt folgende Tabelle Aufihluß: 
1913/14 1914/15 1915/16 1916/17 1917/18 1918/19 1919/20 


Gefaufte neue Werfe 1004 893 833 122 954 736 965 
Gekaufte antiquariihe Werfe 572 486 1368 955 608 639 639 

Anfauf zufammen 1576 1379 2201 1677 1562 1375 1604 
Tauſch und Schenfung 1836 1671 1878 1618 1123 1373 960 


Zugang insgefamt 3412 3050 4079 3295 2685 2748 2964 
Auf 100 gekaufte Werfe im lebten Friedengjahr (1913/14) fommen alfo 
1913/14 1914/15 1915/16 1916/17 1917/18 1918/19 1919/20 
100 88,2 139,6 106,4 99,1 81,8 104,1 


Die Zahl der angefauften Werke war hiernach im erjten und den zwei leßten Krieggjahren 
geringer als im letzten SFriedenzjahr. Der relativ jtarfe Abfall Thon für 1914 erflärt fi daraus, daß 
in Diefem Fahre größere Zahlungen für ein im Vorjahr angefauftes großes Serienwerk verrechnet werden 
mußten. Das Anwachfen der Zahl der angefauften Werfe für die beiden folgenden Fahre ift die Folge 
einer erhöhten Anfchaffung der meift billigeren antiquariihen Werfe zur Ergänzung früherer Lücden. 
(62% und 57% Antiquaria gegen 36% im lebten SFriedengjahr). 

Trotz der Erhöhung des Anjchaffungsetat3 für 1912/15 fr. um 2000 M und für 1918/19 ff. 
nochmal3 um 2400 MM war e8 in diefen Fahren nicht möglich, die Zahl der angefauften Bände auf der 
Höhe des Friedensſtandes zu halten, da die Preife für Bücher und Einbände im Laufe des Krieges eine 
gewaltige Steigerung erfahren haben. E83 wurden ausgegeben: 

Für Anſchaffung insgeſamt (neue 1913/14 1914/15 1915/16 1916/17 1917/18 1918/19 1919/20 
Werke, Antiquaria, Zeit- 

ſchriften einfhl. Einband) WM 12542 14196 14913 14523 15006 17150 21108 

Für ein Werk im Durchſchnitt M 8 10,30 6,78 8,72 9,61 12,48 13,16 

Die ſtärkſte Steigerung zeigen die Preiſe für laufende Zeitfchriften. Der Jahrgang einer wiſſen— 
Thaftlihen Zeitfchrift Eoftete im Durchſchnitt 1913/14 M 28,— 1918/19 M 46,— 1919/20 M 57,70. 
Da die Zahl der gehaltenen Zeitfcehriften im allgemeinen fejtliegt, wird mit dem Gteigen der Preiſe ein 
fortgefegt wachjender Zeil der Mittel der Bibliothef gebunden. 

Befonders find ferner die Buchbindekoften gejtiegen. Der Einband eines Buches koſtete durch— 
Ichnittlih 1913/14 MM 1,83, 1918/19 AT 3,20 und 1919/20 WM 8,—, obwohl ſchon aus Erfparnisgründen 
faft überall geringere3 Bindematerial (Ralifo jtatt Leder ufw.) gewählt wurde. 

Die Bibliothet war unter diefen Verhältniffen der Vorfriegszeit gegenüber in ihren Anfchaffungen 
ſehr beſchränkt. 

Von der über den Krieg erſchienenen umfangreichen Literatur wurden die wichtigſten deutſchen 
Quellenſchriften, Sammlungen, Darſtellungen käuflich, eine große Zahl kleinerer Kriegsſchriften geſchenkweiſe 
erworben. Vollſtändigkeit auf dieſem Gebiete anzuſtreben, konnte nicht Aufgabe der Bibliothek ſein. 
Eine kleine Zahl feindlicher Kriegsſchriften wurde durch die Vermittlung neutraler Buchhändler angekauft. 
Beſonders hier waren durch die hohen Preiſe enge Grenzen geſetzt. Ein Katalog der Abteilung Kriegs— 
ſchriften, der etwa 1600 Titel umfaßt, wurde aufgeſtellt. Außerdem wurden bildliche Darſtellungen aus 
dem Kriege, Kriegsanleiheplakate, Flugblätter, Nahrungsmittelkarten, Anſichtskarten uſw. geſammelt, 
beſonders, ſoweit ſie auf Kriegsmaßnahmen und Kriegserſcheinungen in Danzig Bezug haben. 

Der Zuwachs durch Schenkungen, Nachläſſe, Stiftungen iſt auch während des Krieges erfreulicher— 
weiſe nicht unbedeutend geweſen. Außer den Zuwendungen, die der Bibliothek in dankenswerter Weiſe 
von der Danziger Zeitung und dem Weſtpreußiſchen Geſchichtsverein dauernd zugingen, mögen hier erwähnt 
werden die Nachläffe des Geheimen Sanitätsrats Dr. Wallenberg, des Geheimrats Dr. Rrufe, des 
Pfarrer Uebe, des Geheimrat3 Brof Dr. Rahle, des Fräulein Höhne, des Fräulein Thomas und des 
Dberlehrer3 Prof. Dr. Simfon. Letterem ift die Bibliothef außerdem für da8 Vermächtnis einer Summe 
von 10000 Mark für Bücyeranfchaffungen noch in bejfonderem Maße zu Dank verpflichtet. Schließlich 
fam hinzu ein Vermächtnis der Nachkommen von Anna und Moritz Mlünjterberg in Höhe von 2500 M 
zur Förderung der Danziger SFamiliengefchichte. 
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Der Geſamtbeſtand der Bibliothef an gedrucdten Büchern und Handjchriften belief fich (einfchlieglich 
der Sonderbibliothefen) am 1. April 1920 auf 187500 Bände. 


Volfsbüchereien. 


Auh den Volf3büchereien hat der Krieg zum Teil recht ſchwere Schädigungen gebracht. Die 
Vermehrung der Bücherbeftände ift durch Die Steigerung der Preife für Bücher und Einbände in gleicher 
Weiſe aufgehalten worden wie bei der Stadtbibliothef. Die Summen des Haushaltsplans reichen unter 
den jetzigen Verhältniffen bei weitem nicht mehr aus. 

Bon der Benußung ift zu jagen, daß fie an fich weniger unter dem Kriege gelitten hat als Die 
der Stadtbibliothef. Beweis it die jteigende Benugung der VBolfSbüchereien II (Ruhtor) und III (Schidlit), 
bei denen die üblihe Öffnungszeit im allgemeinen aufrecht erhalten werden fonnte, 

Bei Kriegsausbruch wurden die Volf3büchereien gefhloffen. Die Volf3bücherei II (Rubtor) 
wurde am 29. Oftober 1914 wieder geöffnet und hat jeitdem ununterbrochen gearbeitet. Ihre Benutzungs— 
jtatiftif zeigt erfreulich fteigende Zahlen: 

1913/14= 24621 Bände, 1919/20= 57201 Bände, 

Die Volksbücherei III (Schidlif) wurde während des Krieges neu eingerichtet und am 
6. Sanuar 1915 eröffnet. Ihre Außleiheziffern befriedigen. Im erjten vollen DBetriebsjahr 1915/16 
wurden 23752 Bände, 1919/20 22828 Bände außgeliehen. 

Anders liegen die Verhältnijfe bei der Volfsbücherei I (Jakobsſstor). In ihren Räumen 
wurde bei Rriegsbeginn die Kriegsunterſtützungskaſſe untergebracht. Dieje leider unvermeidbare Maß— 
nahme hat während der ganzen Kriegszeit den Büchereibetrieb außerordentlich geitört, erfchwert und viele 
Wochen lang überhaupt ausgeſchaltet. Die Bücherausgabe wurde am 21. Dezember 1914 wieder geöffnet, 
aber nur für die Tage, an denen feine Auszahlungen jtattfanden. Zu Beginn und in der Mitte jeden 
Monat3 mußte fie an je vier Tagen, von April 1917 ab an je fünf bezw. fieben Tagen gejchloffen bleiben. 
Seit April 1919 wird nur die Lefehalle zur Auszahlung von Unterftüßungen benußt. Die fämtlichen 
Räume wurden aber feit Januar 1919 an drei Wochentagen für die Zwede der Erwerb3lofenunterftüßung 
gebraudt. Die Bemühungen der Verwaltung auf Änderung dieſes unbaltbaren Zuftande3 haben leider 
bisher zu feinem Ergebnis geführt. 

Die Benutzung der VolfSbücherei I ijt unter diefen Umftänden ganz außerordentlich Zzurüdgegangen 
Bon 129855 Bänden 1913/14 finft die Benugungsziffer 1914/15 auf 56665 und 1919/20 betrug fie 
immer noch erjt 77221 Bände. Da3 Lejebedürfnig blieb dabei lebhaft. An den Tagen, die für Die 
Bücherausgabe übrig blieben, war der Anfturm fehr ſtark. Der Tagesdurchſchnitt der ausgeliehenen 
Bände betrug 1918/19 518 gegen 387 im Fahre 1913/14. Häufig wurden an einem Tage mehr als 
800 Bände, am 5. Januar 1917 fogar 894 Bände ausgegeben. Zur Bewältigung dieſes ftarfen Betriebes 
reichten weder die Räume, noch dag Perſonal aus. Viele Wünjche der Lejer mußten daher unbefriedigt 
bleiben. Durch die Äberbelaftung de3 Betriebes wurde gleichzeitig die Qualität des Lejeftoff3 ungünftig 
beeinflußt. Sn der SFriedenzzeit war e3 allmählich gelungen, das Intereſſe für die beiten Werfe der 
ſchönen Literatur, für die Klaffifer und für volfstümlich belehrende Schriften zu fteigern. In der Krieg3- 
zeit erlahmte das Bildungsbedürfnig und den Beamten fehlte es an Zeit, die Leſer eingehend zu beraten. 

Die Lefehallen wurden feit ihrer Wiedereröffnung im Winter 1914/15 ohne wejentliche Unter- 
brechungen offengehalten. Einige Störungen entjtanden nur vorübergehend durch Kohlenmangel. Der 
ftarfe Rüdgang der Benutzung erklärt fi) Daraus, daß die Männer, die hier die Mehrheit der Benußer 
ausmachen, zum Heere3dienft eingezogen waren. Die Lefehalle am Jakobstor ift 1913/14 von 24994 
Verfonen, 1919/20 von nur 15446 Perſonen befucht worden. Sn der Lefehalle am Kuhtor janf Die 
Benutungsziffer von 10144 (1913/1%) auf 4623 (1919/20). Die Lefehalle in Schidlig wurde 1919/20 von 
nur 735 Berfonen befucht. 
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